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Zürich 1889 XV Jahrgang NH9 30November.

1 Stans

V\\V.^..Ser»r\ ,Lviv\c\\.

Verantwortliche RedaktioQ : Jean Notzli.

^.«^ _
Expedition: Bahnhofstrasse, 98. Bucbdruckerei E. Herzog.

Emheintjeden Samstag. ^ Abonnementsbedingungen. ^0 Briefe und Gelder franko.

Alle Postämter und Buchhandlungen nehmen Bestellungen entgegen. Franko für die Schweiz : Für 3 Monate Fr. 3, für 6 Monate
Fr. 5. 50, für 12 Monate Fr. IO; für alle Staaten des Weltpostvereins: Für 6 Monate Fr. 7, für 12 Monate Fr. 13. SO. Einzelne
Nummern 30 Cts. Nummern mit Farbendruckbild 50 Cts.

Inserate per kleingespaltene Petitzeile für die Schweiz 80 Cts., für das Ausland 50 Cts. Aufträge für Schweizer Inserate
befördern alle Annoncen -Agenturen der Schweiz. Für Ausserschweizerische Inserate ist der Annoncen - Expedition Adolf Steiner in Hamburg,
Berlin, Mailand das Monopol der Inseraten- Annahme übertragen.

SBer reitet benn in ben ©aal fo ßefdjtotnb?

2)er 25n«be§ratö mit feinem 20 a filtre têt inb.
©djenf Ijat baê SSefenlein mofil in beut 2lrm,
dr hält e3 liefernd) ara $erjen »»arm.

2ttein £inb! ma§ btrgft bu fo Bang bein ©efidjt?"

- ©iefift, Sater, bu bort bie 9ïii überfielt nicht

Sie 9Wnberfieit nidjt mit tfiren 2)r ei'" -
9ttein Sofin, ba3 ift fäjmadje Stebeiei!"

$u ïieBeê Sïinb, fomm' gefi' mit mirl
2lm ûtterfrâftigften fiefi,' id) au bir!
£err 6ramer»ftreu fingt bir mand)' fdjönen Serê,
Uub £err $emp felbft glaubt ûm fdjônflen uiôY3!""

27ïein Sater, mein Steter! unb fioreft bu nidjt
2ôû§ mir bie afte&r&eit fo fierjlid) toerforidjt
©ci ruljig, bleibe rufiig, meiu Sîinb;
2>ie 3Jlefi.rfieit berlâ&t fid) ju oiel auf ben Söinb/'

s rrrrSBiïïft, arme§ ©efdjöjjfdjen, bu mit mir gefi'u?
Sie tëantone follen bid) marten fdjon,
Sie miffen am beften, mo brüdt ber Sdjufi
Unb fa)IieDen bir faUft bie Sleuglein p!'

SReln Sater, mein SBoter unb fieïjft bu nidjt bort
SBie fte Ijämifd) läajeln in einem fort?
9Jlein Soljn, mein Soljn, id) feto' e§ genau

^ ift ibnen felber bor ben Slugen blau!"

,,3d) liebe bid), raid) ïrànït beine fatale ©eftalt
Unb bift bu nidjt miliig, fo braud)' id) ©emalt!""
SWein Sater, raein Sßater, jefct ftimmen fie ab
Uub fdjaufeln mir fithUoè mein frûfieâ ©rab!

2>em Sater graufefS, meb', baß er*8 erfdjuf,
68 bwHt fo fdjaurig ber 9lamen8aufruf
6r berliert feinen fêtfer unb feine ©ebulb
2)aä iHnblein finît leife unter ben $ult.
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1 Sàs

îllustmàs hllmokistisch-saiykislhes Morheublsii.
Vei'i.iilviii'tllclie «iîllMIli.! -lesii làli.

^..^ -
àpsâià: Kit»ii>ilj!zîsiì5.e. SS. kli.dllslieiliîsiîi t. -wog,

àâàt^eà 8»m8tss. ê ànnvmeàbeôingungkn. ^) Lrtvkv uvà Kislàer kr»uko.

^lie posiîtmter unà lZuolinsnölungen nedmen LestsUno-zen eot^exen. franko tur àie 8vn«ek : ?ür S Nonate i?r. S, tür « sonate
?r. S. S«, tur IS sonats ?r. t«; tur aile 8tsaten lté, Weltpostverein»: ?ûr « Nonats ?r. 7, kür RS àà k'r. IS. »«. IààMmme»-« SS (Äs. Mê^e^n mit âî-deyÂ»»»-?^ bttÄ 6H (As.

Ii»s«i7»î« per KIsinAöspaitene ?stitxsile kür àie 8on«e!z SV Lts., kür àas Auslsnll S« Lis. áuktrâAS kür 8on>veiüsr Inserate
detoràern slle Annoncen -Agenturen lier 8vnv/sk. ?âr ^ussersàvàerisâs Insei-ate ist àer Annoncen - l-xoeoltion Allait 8toiner in rlsmdurg,
kerlin, l^silsnö à Uonovol àer Inseraten- ^nnitiune übertrasssn.

^ Der Wchlkreis- Erlkönig.

Wer reitet denn in den Saal so geschwind?

Der Bundesrath mit seinem Wahlkreiskind.
Schenk hat das Wesenlein wohl in dem Arm,
Er hält es liebreich am Herzen warm.

Mein Kind! was birgst du so bang dein Geficht?"

- Siehst, Vater, du dort die Minderheit nicht

Die Minderheit nicht mit ihren Drei"? -
Mein Sohn, das ist schwache Liebelei!"

Du liebes Kind, komm' geh' mit mir!
Am allerkrästigsten steh' ich zu dir!
Herr Cramer-Frey singt dir manch' schönen Vers,
Und Herr Zemp selbst glaubt am schönsten wär's!""

Mein Vater, mein Vater! uud hörest du nicht
Was mir die Mehrheit so herzlich verspricht?
Sei ruhig, bleibe ruhig, mein Kind;
Die Mehrheit verläßt fich zu viel aus den Wind."

Willst, armes Geschöpfchen, du mit mir geh'u?
Die Kantone sollen dich warten schön.

Die wissen am besten, wo drückt der Schuh
Und schließen dir sanft die Aeuglein zu!'

Mein Vater, mein Vater und stehst du nicht dort
Wie sie hämisch lächeln in einem fort?
Mein Sohn, mein Sohn, ich seh' es genau
Es ist ihnen selber vor den Augen blau!"

Ich liebe dich, mich kränkt deine fatale Gestalt
Und bist du nicht willig, so brauch' ich Gewalt!""
Mein Vater, mein Vater, jetzt stimmen fie ab
Und schaufeln mir sühllos mein frühes Grab!

Dem Vater grauset/s, weh', daß er's erschuf,
Es hallt so schaurig der Namensaufruf
Er verliert seinen Eifer und seine Geduld
Das Kindlein sinkt leise unter den Pult.
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